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Annngti und Zürich
in der

im Jahre 1326.

Hochs FktmMrko dos Hchnklhnusor Mkmtsnrchws

mitgetheilt von

Urof. vr. Aerd. Hlcttcr in Bern.
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^W-uf Wunsch des Historisch-antiquarischen Vereins in

kâk Schafshansen wird das eigenhändige Gutachten
Zwing! i's über die Steiner Klosterfrage, welches

dem Archiv zu Schaffhausen gehört und im „Anzeiger für
Schw. Gesch." veröffentlicht werden sollte (vgl. Jahrb. f.

Schw. G. 1884, 301 ff., Anm. 258 ff.), hier mitgetheilt.

Es wird demfelben vorangestellt (I.) der Brief des

entwichenen Abtes David vom 5. Februar 1526, worin dieser

den Zürchern die Bedingungen seiner Rückkebr eröffnet und

worauf Zwingli's „Radtschlag" die Antwort darstellt (a. a.

O. 360 f.).

Es folgt demselben die jedenfalls auch von Zwingli zum
Mindesten inspirierte Instruktion für die Verhandlung,
welche die Zürcher und ihre „Zusätze" (Bürgermeister Walder,

Hans Esfinger, Felix Brennwald, Vadian von St. Gallen,
Vom Grüt von Schaffhausen) mit dem Abt und den Seinigen

(III.) sowie mit den Bürgern zu Stein (IV.) am 16. und

17. Sept. 1526 in Stein zu führen hatten (a. a. O. 361).

Den Schluß bilden (V.) das Protokoll dieser Verhandlung

und (VI.) der ausführliche Bericht über die ganze An-
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gelegenheit, welchen Zürich zu Handen des Erzherzogs
Ferdinand verfassen ließ.

Für den weitern Zusammenhang dieser Schriftstücke mit
der Steiner und Zürcher Reformationsgeschichte sowie für
die Erklärung des Einzelnen vergleiche man des Heransgebers
Arbeit „Die Reformation von Stadt und Kloster Stein am

Rhein" im Jahrb. a. a. O. 213—363. V.

I.

âbt Nantis non Miikällmit a» ilie àmn nan Zurich,
5. Februar 1S26.

Schafft). St.-A., S. Georgen-Kasten, Zürcher Berz, 485. 3 SS. Fot. —
Hand eines Schreibers, nicht diejenige David's.

Min gepett gegen got, im zit früntlich vnd willig dienst

Syend uch allzit zno vor! gestrengen, Edlenn, vestenn, fnrsichtige,

wise Herren vnd gnotte fründ! Nff ain suochen mins vettern

marxen Schulthaissen vnd Schulthaisss löweres: wie ich williglich

in ain vertrag gegen üch min Herren sige gangen, darnmb

ir dann brieffe vnd sigel gegen mir des halb vfsgericht habenn,

Ich von Sölchem vertrag gestandenn vnd mich vsser dem Clvster

gethon, vermainende, nit mer darin zekommen, man lauß mich

dann by Sancte Benedicten orden vnd regel wie vormals

plibenn, mit meß halten, Singen vnd lesen, und ich inenn ain

glöplich vidimus der Stifstüng zugeschickt habe — darinn finden

ir mine Herren nit, Das man solle Singen vnd lesen vnd meß

han, Aber für die Stisfter vnd ire fordernn gott pitten; Och

findt man nit, mit was beclaidung, thon oder lanssen ir wäsen

sin sol, Anders das sy fromm, Erber, künsch vnd gaischlich lüt
sygen, dem also, wie yetzund in der welt vnmüglich sye zno
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leben» :c — Aèich darnmb früntlich ankert vnd gepetten, wide-

rumb inn das gotzhuss zethou s?s vnd nach mals den anzögten

vertrag anzuvncmenn: Daran thüg ich rich minenn Herren

t Sounder gefallen», Wällen ir och daran Sin, das mir nit hinder,
sounder fürgehalten werden» solle :c —

Vss Solliche Werbung hab ich innen nit wellen antwurt
gebenn, Angesehen irenn anzug, den sy mit mir vonn üwert

wegen geredtt haben, das der Selbig nit also an im selbs syge.

Dann hctten ir mir den vertrag vss min vilfältig ansuochcn

vnd beger vfftgericht, vnd nit also fenglich angenommen vnd

gehaltenn: ich hette mich on zwifel von dem gotzhuss der

gestalt nit gethon,

Vfs Söllichs haben Sy witer mit mir geredtt vnd früntlich
gegepettenn sso!s, ich wolle iuenn doch zuo verstand geben, in was

fS. 2^ gestalt man in die fach käme, damit Sy zuo rüwenn
gebracht werdenn mochte; Dann es stände also nit wol, — welches

ich alles selbs bekenn und ich inenn die sach als nier als andernn

anzögte; Dann ich miste, das sy mir guottes gondtenn :c.

Vnd die wil Sy mich also ernstlich vnd slissig gepettenn,

hab ich mich gegen inen entschlossen vnd minn gantze mainüng
endeckt, vnd dein ist wie hernach volgt.

Am ersten: das der Stifftung vor allen dingen gelebt

werde nach bestem vermägenn mit München Sant Benedictenn

ordeus, die da die Siben zit Singen vnd lesen, gehorsamklich

leben, vsser dem gottshuß on erlobüng nit gangen, — Och all-

wegen die zaichen mit den gloggen, wie von alter her, zuo den

Sibenn ziten gelütet werden. Der messt halb hab ich vormals,
och yetzündt, nit vil anzogen, hab aber dar für, Es werde die

lenge nit also ain bestand haben», insonnder man werd sich och

darinn vcrainenn vnd vertragen», vnd was also für guot
angesehen, man werde mich och da by laussen pliben. Vnd
ob under minenn München etlich sich vsser dem gotzhuß thon
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wölten, nit darin plibenn, die sol man laussen heruß gon, vnd

nit hin in zwingenn, Aber inen nit hin vß zuogeben Schuldig
sin, dann sy och nichts inn das gotzhuß gePracht habein

Zuo dem andrenn ist minn beger an üch, das ?r die klaim
end der kilchen, och minn silber geschier, wie ir die hinweg

gefnrt haben, das ir die widernmb restituierin vnd da hin
thügind, wo aber das nit sin möchte, dar für mir thügind,
das zimlich syge. Nnd ob aber ich mer, dann üch zimlich dünckte,

oder ir tnir minder thon weltind, dann mich zimlich dnnckte,

das es dann zno biderben lütcn, die vnpartigisch sS. 3s sygen,

gesetzt werdenn sölle, die sich darumb erkennen söllen: dem sol

dann gelept werden.

Nnd so ir vorgeschriben artickel annemen wollen, als
dann mügen ir mir ainenn tag setzen vnd bestimmen, doch mit
sicherhait aineß gelaitz gen Schafshusen vnd widernmb an minn

gewarsam, der hoffnnng, der ander artickel halb, so wir

zno samenn haben, werden wir durch biderb lüt och vertragen;
dann ich mich vnbillicher Handlungen nit flissen wil.

Actnm Agathe virgiuis.
Davidt apte des gotzhuß Sant Jörgen zuo Stain.

(Winkelsheiin-Siegcl. Keine Adresse.)

II.
Zimngss's Güilichie» lilier à non N anus gl'stâ'n

Foinll'inngl'n »nil àlsmgnngen
(Frühjahr l 12«-).

Schafsh. St.-A. a. a. O., Schubl. 1, ohne besondere Numnier. 2 S2.
Frl. — Hand Zwingli's (s. Jahrb. a. a. O. Amncrk. 258),

ohne Datuni und Unterschrift.

Radtschlag über Abts von Stein embietung.

Item es ist zuom ersten ze betrachten, ob die confirmation
oder bestätung, die vor 167 iaren ufgericht, nit habe söllen
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für vnd für bestätet werden von küngen oder keifren, bis das

Stein an ünser Herren komen ist. Dann so uerr die nit von

küngen zuo küngen ernüwret, sind fy nit kreftig one befunder

nachlassen.

Zum andren: Das steyn das kloster, nach dem es in

ünser Herren gwalt vnd obergheit komen ist, denen nütz weniger

gehörig ze sin schuldig ist, als nor mal den keiseren, vnd das

es sich zuo gheinem keiser oder küng, lut des fridens ze Basel

gemacht, keren noch hilff suochen noch versehen sol. Sölchs

vermag vuch die erbeinnng, deß halb ouch ünseren Herren an dem

vrt nütz weniger zimpt ze setzen, entsetzen, bestatten vnd schwechen

uß ursach, denn den keyseren gezimpt hette.

Znm Z. ist ünsren Herren vuch die erbeinnng ryflich ze

betrachten, die hierinn gebrochen ist, sampt dem friden zuo Basel:
denn der Abt gheincn vnderschlousf lut der erbeinnng haben

mag vnder des keysers gwalt vnd gbiet.

Zum 4. so ist mich in gemeinen geistlichen rechten der

eminent me dann der abt, vorus so er flüchtig worden, da er

doch ghein geuar wartend was, die imm weder an lyb noch

laben hett mögen schaden. Knrtz, so ist der vnglimpf sin, wo

man ein glychen richter haben mag.

Demnach ist nil in der stifstung, dem man wol geladen

mag, etlichs aber, das man ston lasst, wie Harnach kümen wirt.
Aber der abt zücht harfür, das die stistung nit nermag, als
das man das kloster mit benedicter München besetze, die siben

zyt singe oder läse, zuo allen zyten lüte ec. Item er zeygt
ouch die an, das nit wol bedacht ist, nemlich: das er den

München welle erlouben Harns ze gon, doch vnuerstürt; das

möchte aber der orden nit erlyden :c., —- daran uermerckt wirt,
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das imm wenig an der regel ligt zc. vnd alle ding me uß

eigentracht seigenmacht?s, weder liebe oder vorcht des ordens tuot.

Demnach sygind unsere Herren nütz minder geneigt, rechten,

waren, vnbeslekten gotzdienst ze nfnen, als ouch die gedachten

uralten küng vnd keyser, doch solche gotzdienst, die nit ünserein

buch me dienind weder gott, sunder die gotzdienst vnd

Ordnungen, die onch by den alten christen gebrncht sind, Als: das

man die zytlichen güetcr solcher maaß bruche, das man by

dem gotzhus den armen hilss tnon mög, Ouch, an statt der

vngelerten vnuerstendigen München, ein zal wolgelerter züchtiger

gotzförchtiger mannen erzühe, die imm gotzhus die heligcn

gschrift vnder inen sclbs stäts üebind, vnd, wo es komlich sin

wirt, ouch christenlicher wys singind, vnd da by solcher maaß

geüebt werdind, das sy ouch dem gemeinen uolk zuo steyn

vnd anderswo, da man dem gotzhus pflichtig ist, das läbendig,

war, heilsam gotzwvrt mit aller trüw vnd zucht erberlich
könnind fürhalten vnd leren. Wir wellend ouch der stister

namen eigenlich lassen har für bringen vnd ir guotat erkennen

heißen. stsJm Original am Rand: st vnd, so uil gottes wort
erlyden mag, für sy bitten.s Des ordens halb findend wir,
das die uralten collegia nit Benedicter noch Bernharder w.

genempt noch gewesen sind, sunder sind vil collegia erst, nach

dem vnd der nam der secten ufgestanden, Benedicter oder der

glychen worden, als sich ouch im bestät brief erfinde, dann

darinn gheins ordens gedacht werd. Es sye onch nit nüw, us

alten benedicter klvsteren collegia widrumb ze machen, wie fy
erstlich gewesen sind, als ouch on zwyfel st ^im Original am
Rand: st Steyns gewesen sye.

Der kleinsten der kilchen halb sye by allen ober Herren

bewüsst, das die nit allein in so träffenlichen endrungen vnd

reformationen, sunder ouch in einer yeden lands not in der

Hand vnd gwalt der obergheit standend, das doch ir nit ge-
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brncht, sunder allein zuo not der armen vnd gnotem gemeiner

cydgnoschaft vnd üwers gantzen gebiets täglich brnchind vnd

nit zuo eignem nutz.

Sines silber geschiers halb ist on zwyfel guot ze handlen ec.

Znm letzten. Vff svlchs alles den abt ucrmauen, ze

betrachten, das, ob glych üwer sach etwas blaosts gegen dem

keiser vnd unseren Eydgnossen hab, sygind ir doch gwüsser

hostnnng, es werde bald endrung werden, vorns gegen unseren

Eydgnossen, welchs demnach imm trässenlich nachteilig wurde

vnd allen, die imm schirm geben vndcrstüendind, Item, das er

mich messe, das es der erbeinnng vast wider sye, das er vnder

ferdinandns schirm ietz s?s bruche, welchs ouch mit der zyt
endrung nemen werd, Vnd das ir bcgerind also von imm

angesehen sin, das ir in gheinem ding wider gottes wort, ia
one gottes wort ützid wöltind gerne fnrnemen, so nil den geist-

« lichen stand —, so nil aber den weltlichen antrist î,,antrift"
nachträglich eingeschobens, iemans ützid wider billicheit nit
allein nit tnon, sunder andren nit gestatten geton werden. s?s

(Papier mit Traube als Wasserzeichen.)

III.
Kiààn »»is Iitstrilsliloit ei.net; lsteiffsiche» s Zwingsi's?)

fur üie flitserfìliitàiìg niii llei» Kbie
Stein 17. Sept.

Schaffh. St.-A. a. a. O., Zürcher Verz. 1 >/s SS. Fol. —

Hand des Protokollisten vom 17. Sept. (s. u.),

ohne Datum und Unterschrift.

Iiee sunt in eausa steinsnsis In dyseni Handel mit dem abt zuo

nlàtis eunsià'iurà Stein Sind im vertrag diß nach-

vollgend vell zuo bedenckeu vnd

zuo fnrkomen; dann on fnrkomnng
13
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Vt uiuut nostris lexibus: sie euim

list, vt seortutiouss^) ovAstur ni-

tare nee oktsnctet ssos ^a stein-

ensvs.

Us vltru sibi ulios Msrat patro-
nos c^nniu senutum popnlninczns

t^Kurinum.

Ouusatur suooessio, viclsliest us
vsl nvuieij vsl alis mouaelri

rssipiautur.

à dis inouaelli, c^ui luutriinonium
oontruxsrunt, psilantur.

Vt pax vt svnevrctiu inter ipsnm
vt stsinsnsss tint, sie vt nsutra

pars altérai» inamiee traotst x-sl

irritst.

Os ououia eausatur nv guisci»a»i
earn eoxatur inctnere.

Os Isetions psalmvruni iticlem:

ns soiliost Ins Iioris, guibns in

disscr Stucken ist das zuo besorgen,

das mine Herren den vertrag nit
an nemen wurden; Er möchte och

inkünfftig zyt nit bestand haben.

Erstlich: das der abbt vnd sine münch

sich nach dem mandat miner Herren

hallten, das sy nit huorcy brachen
vnd den von stein noch andren

crgerlich Syen,

Zum andren: das der abt hinsiiro
kein andren Schirm Suoche noch au-

neme, dann ein bnrgermeister, rat
vnd gmeine Statt Zürch.

Zum drytten: das hinsiiro kein mnnch

vnd nouitz in das kloster vffgcnomcu
werden sölle.

Zum vierden: das die mnnch, So sich

ich us dem gotzhus verelichet haben,

(ergänze: nits vom gotzhus geschlagen,

Sonder inen ein zimlichc ver-

sechung gcschöpfst werde.

Zum fünsftcn: das gnot sryd vnd

einikeit zwischen dem abbt vnd denen

von Stein gemacht werde, damit
kein teil mit dem andren vnfrünt-
lichs handle noch fnrneme.

Zum Sechsten: das die kutten meinen

zetragen verbunden sin solle (Da
ist miner Herren der grossen rätten
beschluss zuo bedencken).

Zum Sübendeu: ob Sy psallieren
wöllen, söllen Sy das nit thuon, So

9 Oder: sevrtativnsiii? (undeutlich). Der gleichzeitig entstandene

deutsche Text spricht dafür, daß in dem — ursprünglicheren —
lateinischen auch nur von Hurereien (Plur.) der Mönche, nicht von Hurerei
(seortatiousm) des Abtes die Rede sein soll. Vgl, Jahrb, a, a. O,3t>1. 23O



tsinpüun popnlns oonnonit, psal-
Isrs orciiantnr.

Xs pulsibns nimsis vtantnr.

j Itäoüssits.f
Xs bona prinilsKia ant instrn-
msnta vlla rations ant ooeasions,
sins SKrituâins sing aKons laborst,
uili koininuin traclat Main ssnatni.

Kins istis fisto?f tirina sonoorciia

non srit.

Os rsliguis autsni pnto f?f tsin-
xoralibns äs f?f taoili eonrponi
f?f possunt ant in arbitras soin-
proinitti.
Os proclitions ooKÍtainIuin sst
f?f : est eniin Istus f?f inonastsrij
odnoxins insiciijs.

das vollck Sunst in der kirchen

zesamen kompt, Sonder für sich

selbs.

Zum achtenden: das im glockenlntten
ein maß gegeben vnd deß nit zuo
vil getriben werde.

Zum nünden: das der abbt sin hab
vnd gutter, fin vnd fins gotzhus

fryheit brief, instrument, noch anders,
So er mit kranckheit oder sterbender

not begriffen wurde, yemand andren

gebe noch zuostelle, dann einer

Statt Zürch.

Von den andren Mlichen Sachen:
die mögen lychtlich durch die

göttlichen vndertedinger vertragen werden.

Von des klosters gelegenheit ist zuo
bedcncken

no f?f deß von nberlingcn.

IV.

Znstiilllilo» »o» Kürgrrmrilfrr ums Mtlìm für ilir gfriis,-

zriillfl' fliürrfianisfiing »iii llc» Kürgrr» »»», 8trin.
datiert 13. September 152<i.

Schafft). St.-A. a. a. O., Schubl. 1, ohne Nummer. — Vgl. Egli,
Aktcnsammlung 1039.

In dcr Sach gegen Hern Apbt von Stein haben min

Herren Clein vnd groß rät mit dem meren sich entschlossen,

das ire geordnctten rät, So gan Stein zuo gütlicher Handlung

vss mentag nach Crucis nechstknnfstig geschickt würden, Ein
gemeind zuo Stein bcrüfsen vnd inen den hanndell surhalltenn,
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Vnd vier man vvn rät vnd gemeind begärcn sollen, wclliche

mit miner herrenn gesandten hanndlen, vnd Sol also mit der

von Stein müssen, vnd in irem bysin, gehandlet, si onch ersuocht

vnd mit inen gerett wärdenn, Das incn miner hern hanndlung

gefallen:: lavssen, mit den besten fuogenn, Vnnd innsonder der

kleydung halb, So nerr her Abt die kutten zetragen vermeinen

wellte, Sol darusf gchanndlet warden, Damit sich die münch

einer zimlichen kleydung in mavssen wie zno Cappell benügen

lavssen söllenn. Actnm Donnstag vor des heilligen Crntzes

tag zno herpst Anno :c xxvg^".

(Papier mit Traube,) Stattschribcr.

V.

Protokoll ülirr ilir »on lter Znirker GrlnniltltKast in 8tallt
unil Kloster 8tei» mit ilen Knrgern »ml âkt Daviil
ge>itlogenen tterkanillnngen,

17. September 152«.

Schaffh, St,-A., Zürcher Verz, 122, ö '/s SS, Fol. — Dieselbe Hand
wie Nr. IV, Vgl, Jahrb. a, a. O, 310 ff,

Zuo vermercken: was Herr Heinrich walder, bnrgermeister,
Hans csinger vnd felix brenwald, der rätten, in namen
gegemeiner statt Zürich, in fachen gegen her abt zuo stein vff
montag nach des Heilgen crütz erfindung tag -— was der 17 tag
septembris — des xvo vnd xxvs iars gchandlet haben.

Erstlich, als her abt vff die zuogeschickten vergleittung
miner Herren, och deren von stein, am sonntag ze abend zuo
stein in der sdafür zuerst: ankomen vnd in dies Herberg zum
österlicher ankomen ist,- haben min Herren hanssen efinger,
och den allten schultheis zuo stein vnd stattschriber zuo her



abt verordnet vnd an in begert, das er sampt den sinen, so

er by im hab, in das gotzhus keren vnd sich da enthallten,
so wollen die Herren im allen vorteil lassen vnd onbeschwer-

lich sin; Es sölle och der sürgenvmen güttlichcn Handlung nit

zno wyder dienen. Tarnst her abt sich vndcrrett vnd durch

den stattschriber von zell antwurten lassen havt: miner Herren

von zürch verordneten syen znovor in das gotzhns ankamen;

er wolle sy ongcierrt lassen; zno dem so hab sich der wirt
verkost; dem wurde es zno Nachteil dienen; darnmb wölle er

an der Herberg pliben. Demnach im geantwurt ist: so es

im zum ümbis nit fuegklich sin swölles, so wölle er doch die

nachgenden mallzyt, so lang diser tag weret, in das kloster
komen vnd sich daselbs enthallten. Darnss havt er selbs

gerett güttlich: ia das wil ich thuon; aber der stattschriber

von zell havt anzeigt: so man in die Handlung komen werde,

so möchte sich vilicht darvnder znotragen, das daS vnd anders,

so zuo früntschasst dienen, von minem Herren von stein be-

schechen möcht. Darnss sind die gesandten von im abgescheiden.

Vnd als min Herren bnrgermcister vnd verordneten by

ravt vnd gmeind zuo stein erschincn vnd inen nach willen
vnd geheiss miner Herren ravt vnd burgern zürch den Handel

erscheint vnd zwcn man von leren ratten vnd burgern begert

haben, in deren bywesen die sachen mit dem abt gehandlet
werden: habend sl'st die von stein die verordnet. Die selbigen

vier sind vor minen Herren erschinen vnd inen anzeigt: ravt
vnd gmeind hab sy verordnet, miner Herren willen vnd gmüt

ze verncmen; haben och daby durch iren burgermeister ein

lange ernstliche vnd dappfre red thuon lassen, im gründ dahin
lendend: zuo was beschwerd, Nachteil vnd ergernus die kloster

byßhar gereicht, vnd was sy desshalb gedulldet vnd getragen

haben; nun lange sy von stein an, das söllichs wyderumb

sam Rand: by inens sölle in etwas ansang vnd Wesen komen,
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es sige mit kutten tragen, mnrmlen vnd dergelichen; da für
wällen sy min Herren gebetten vnd inen daby onverhallten
haben, das sy besorgen, wo es dahin komen sollt, das söllichs

zuo merklicher ergernnss dienen wurde zc., mitt geschickter in-
sürung der geschryfst vnd langem warrten '). Dagegen min
Herren inen gesagt: man habe sich güttlicher onverpundner
Handlung bewyllgt; da sye miner Herren Meinung, da zno
losen, was die pringen wäll, vnd daruss aber ze handlen,
was guot syg.

Demnach, als sich die sach verzogen, havt man snberge-

schrieben: mentagss erst vmb die eylfsten stund anfachen gütt-
lich handlen, vnd ist man im kloster zuosamen komen. Vnd
als her apt dess anfangs von miner Herren gesandten er-

warrtet, haben min Herren den ansang vfs die Meinung gethon:
Min Herr von stein trage guot wissen, wällicher gestallt die

fachen sich zuvgetragcn haben, durch was Mittel, Personen vnd

geschafften, dadurch es zno disem tag komen; nun sye es

entlich die Meinung, haben sich och zno beden teilen vereint,
das yewederer teil zwen erber vnd verstendig man mit pringen;
vor den selbigen fälle der Handel erscheint vnd güttlich
gehandlet werden; darumb sy och mit zweyen zuo ierem teil
vervasst syen: nämlich mit den vesten hochgelerten in vnd n^)
Vnd so verr min her von stein in tut der verein sung?s

mitt sinen znosetzen och verfasst sye, wällen min Herren die

selbigen vmb beladung güttlicher vnderhandlnng iers teils och

bitten vnd darnfs handlen, was sich in lut der selbigen
gebären wirt. Darnfs min her von stein durch den stattschri-
ber obgemellt anzeigen lassen havt, das im necht spavt ein

') Lies: langen Worten? Vgl. unten S. âltt, Anm. langem
für langen, und S. 2l)v, Amn. — Vadian von S. Gallen und
Vom Grnl von Schaffhausen.
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brief komm sig, das Hans Heinrich muntpravt mit dem pvda-

gran beladen syg vnd nit s2^s komen werde. Er wolle sich

aber der dryen Personen benügen lassen, in Hoffnung: so die

gürtiichkeit vervachen soll, sy werde durch die dry Personen

och gefunden. Das haben min Herren mit keinen fnogen

kündten abschlachen vnd haben darufs zuo beden teilen die dry
Personen niderrcsetzt vnd nmb verhörung der fachen vnd wie

sich gcpürt ze handlen gebeten. Min Herren hetten sich och

versechen, der abt hette den ersten fürtrag thon vnd sich

erclagt. Das ist aber nit beschechen, sonder havt er vfs min

Herren verharrt. Darumb min Herren von den früntlichen
vndertedingcrn bescheids begert, ob sy die partyen ein yede

in gegenwirrtigkeit sam Rand: oder in abwesend der andren

hören wöllen l durchgestrichen: dar inn begeren sy iers bescheidss.

Also haben sy die vndertcdinger nach gehappter vnderred den

5 partyen anzeigt, das sy sy in gegenwirrtigkeit der andren

hören wöllen. Vnd als min Herren abermals gedrungen syen,

icrsteils im Handel fürzefaren, haben sy den ansang vfs söl-

lich Meinung zethuvn beraotschlagt: Mänglichem sye kundt vnd

wissen, wöllicher gestallt min Herren bnrgermeister, ravt vnd

gmeine statt zürich nach lntterm bericht dess göttlichen worts
ändrnng vnd bessrnng in den tlöstern in ieren gebietten vnd

obrikeiten vnd snnst mit der messen vnd in vil ander weg

gethon sdnrchgestr. : Habs, och bysshar mit ernst vnd tappser-
keit darob gehallten haben, damitt söllichs nach innhalt vnd

y vcrmög ierer vssgegangncn offnen Mandaten gehallten vnd

vollzogen wurde; sy gedencken och hinsüro mitt darstreckung

alls iers Vermögens darob zuo sin, so lang snbergeschr. :

bysss sy eines andern vnd bessren vss gettlichem ssos wort
byblischcr schryfft nüwem vnd altem testament bericht werden.

Vnd diewyl diss gotzhus stein in ierer statt stein gelegen, so

syge der verordneten bytt: die göttlichen vnderhandler wollen
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min her von stein dahin wysen, das er sich ieren vssgangnen

Mandaten, wöllchc nit anders dann nach dem göttlichen wort
reguliert sycn, vnd wie das ander prelaten ierer obrikeit vnd

schirms — es sige der messen vnd andrer sachen halb —
gethan haben, glichsörmig hallten. Das werden min Herren

von im in sdafür zuerst: vmb inn vnd sin gotzhus zuos allem

guotten annemen vnd beschulden vnd der zyttlichen gutter halb
sich gcpürlich gegen im erzeigen vnd die früntlichen vnder-

tädinger darinn mittlcn vnd handlen lassen.

Vnd vfs dess abts bedacht vnd vnderrcd havt er mit
langen vmbstenden vnd wartten ') doch im gründ die Meinung

infüren lassen: Er möchte lyden das miner Herren Mandaten

nach ierem gesallen vnd benügen gcleppt wurde. Es >vcre

aber die warheit, das er zuo disein gvtzhus kvmen, och zno
eim prelaten vrdcnlich erwöllt worden were, och ein schwere

Pflicht gethan hettc, das nach innhallt vnd vcrmög siner styff-

tung, och allten loblichen brüchen, wie er die in ingang siner

wirdigkeit befunden hette, in geistlichen vnd zytlichen sachen

ze versehen; das were er zuo thuon och schuldig; mit bcger,

mine Herren von ierem fürnemen ze wysen vnd inu das gotz-

hus nach innhallt siner styfstung versächen ze lassend. Zuo
dem were sin beger, man wöllte nach innhallt gethaner abred

handlen, nämlich vfs die punkten vnd artikel, dar an es zno

vorgehalltncn tagen erwunden were :c.

Daruff min Herren anzeigen liessen: icrs gmüts vnd

willens n>ere nit, das sy der styfstung in den stucken, so nach

dem sübergeschr. : lntrens wort gottes bestand haben möchten,

cinichen abbruch ze thuond; was aber dem selbigen entgegen

were vnd nit gründ hette, begcrrten sy abzestellen. Vnd
damit die früntlichen vndertädinger defter bass bericht werden

') Lies: worttcn?



sdnrchgcstr. : möchtens, so möchten die gesandten lyden, were

och ier bcger, min her von stein wollte sin stysstung darlegen,
damit man witter in der sach güttlich Mittelweg ze suochen

vrsach haben mög.

Als aber min her von stein sych dess wydert vnd sin

beschluss darufs saht, man sollte vfs die artickel handlen,
daran es vormals erwnnden worden were: liessen min Herren

bcgcren, das er das selbig anzeigen wollte; so wurden min

Herren im gepürlich antwurten, Darufs der abt mit sim

bystand ein bedacht snbergeschriebcn: gnomens vnd sdnrch-

gestrichcn: darnffs reden lassen havt im gründ die Meinung —
doch mit langem ssvs ') vmbstenden — : das es an dem

Puncten der messs domals erwnnden sye, desss glichen der

entwerten vnd hingefürtcn hab, es sye heilthuom, silbergeschier

vnd anders; da sye noch sin erbietten, das s3^s er der messs

styllston wölle, byss es in einem gmeinen cristenlichen concilium
dessshalb erlütret werde: doch vff verwillgung fchr. dht. von
österlich, der vorrdren styfster diss gvtzhus syen, vnd sunst nit.

Vnd als mine Herren vernomen haben, das sich der abt

vfs den fürsten von österlich vnd sin bewilligen gelendet havt,
haben sy gedacht, das diser Handel in dess fürsten von öster-

richs Handen stände, vnd sind zuo ravt worden, mit den

frnntlichcn vndertädingern allein, in abwesen des abts, zuo
erlernen, das sy sich bim abbt erfaren wollen, ob er sich

miner Herren schirm hinfürter gebruchen wölle oder nit, damit
wir im in andren Puncten wissen vor oder nachzegeben. Das
haben die vndertädinger gethon, vnd minsens Herren kain

andern bescheid geben, dann: so die sach vertragen werde,

wölle er sich alsdann och nach gestallt der fachen in den schirm

schicken.

st Lies: langen.
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Daby haben min Herren die sachen pliben lassen vnd

witter in abwesen der ^übergeschrieben: wyders party die

übrigen artickel, nämlich kutten, platten, glocken lütten, mnnn-
len in der kirchen, angezogen vnd mit besten fuogen die gütt-
lichen vndertädinger gebetten, min Hern von stein davon

abzewyscn, Vnd wiewol sy doch mit flyss vnd trüwen gethon,
dar an minen Herren den gesandten nit zmysscli, so havt er

doch vmb ein herly nit wollen wychen, sonder ist verharret,
by disem allem ze pliben. Vnd diewyl sich der abbt och der

messs halb vss den fürsten von österrich gelendet havt, haben

sich min Herren nit wöllen witter inlassen, vnd havt sy gedncht,

diewyl der abbt so streng vss sineni sürnemen verharrt havt,
es were aller cost, mye vnd arbeit vmb sunst. Min Herren

wollt och ansechen — sind sy och zum teil bericht sübcr-

geschrieben: worden î —, das der abt mit dem stattschriber

von zell, och mit doctor laurentz schnellen, der in namen dess ^
bischoss von Cvnstantz bim abbt gestanden ist, übersetzt gwcsen

syg; daruntb er vilicht sinem willen vnd notturst nach nit
hab türssen reden noch handlen, damit der Handel nit havt
verlachen mögen.

sZbs Nichtdcsterminder — damit doch etwas versangk-

lichs gehandlet wurde — haben min Herren im aller besten

den früntlichen vndertädingern anzeigt vnd sy bericht dess

güttlichen Vertrags, so vormals vorhanden gwesen, wiewol

nit verstreckt worden, vnd waran es vormals erwunden vnd

verzogen sig, vnd inen damit vrsach geben, das sy nochmals ^
vss den selbigen vertrag handlen vnd mittlen wollen:c. Tass
haben die vndertedinger gethon vnd hat der abt xiiiz tag
bedacht genomen.

Was witter sonderlich gehandlett ist mit Heinrich lantzen'),
wes sich och cristoss vom grüt ze handlen mit wolssen von

y von Liebenfels.
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winckeltzen erbotten havt, wissen min her burgermeister vnd

ander Herren wol muntlich anzezögen.

Von gnvttwilligkeil der früntlichen vndertädinger vnd

von vererung vnd gehorsamer erzögnng der von stein shier

abgebrochen).

VI.

^niiiiuif zu mm» Mnnoiial Iniirsis »bei «sen Kaulst'l mii

lìlii Nunils, ili'ni Khzlm-'M âilliiiams z» ülu'rrl'i.ssii'u

(etwa Dezember 152«).

Schaffh. St.-A., Zürch. Vcrz. 101. 6 SS. Fol. — Hand Luchsingcr's').
Vgl. Jahrb. a. a. O. Anm. 325, 157, 158, 162,

176, 178, 17S, 180, 184, S. 285.

^ Dürchlüchtigoster hochgeborner fürst gnedigoster Herr! üwer

kunglich mayestat gnaden geben wir zuv erkennen, als schlechte

gsante botten, ein Handlung bschcchcn zwüschend vnsren Herren

von zürich an einem, vnd Herren apts dauids sant sorgen

zuv stein am andren (vnsrem burger), ouch wir als Pfleger
vnd schirmer dess klosters. Kurtzer zitt verschinen anno xxv
ist sur vnss komen der erwirdig Herr abt, vnd anzöigt einen

langen Handel von wegen sin vnd ouch siner coueiit Herren,

nämlich die wort also:

Herr burgermeister zc. üch ist ivol müssend, wie sich die

^
löifs endrend, vnd mcngerley cnbvrungen vfs stand; so tan

ich vnd mine brüder zuo niemans kein zuofluocht haben noch

fuochen in vnsren zuofellen, dann allein zuv üch, als zno

unseren gliepten Herren vnd schirmeren vnser vnd vnser gütren
(sprach ssos). Nuon ist war: es sind vil vnd der merteil

-) Die flüchtige Konzeption hat bisweilen jedem Erklärungsversuch
durch Einschiebung des Ausgelassenen u. dgl. widerstanden.
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miner couent brüdrcn, dir sich dess cvangelums ssos an neinend,

vnd vermeinend, dnrch das selbig fry vnd mir nit mer ghorsam

noch gwertig sin wöllend: das zöigend an ir thaten, mit
abzüchen der kntten — wie wol ich weiss, das mich die tut, so

ich an trag, nit selig machett — vnd zöigt vnss an, svlichS

im fur das') ein ein ssos beschwerd sin. Zum andren so markty
er von den bürgeren von stein ouch ein Widerwillen, dardurch

er inn s?s vnruow komen möchty. Zum driten verstund er vnd

würd dess innen: ein grosser abgang an zechenden, die nit mcr als
vil ertrngind als vormals. Zum fierden werind die predicanten
im so gsar, das inn bedüchty alwegen getroffen würd. Nnd

umb sölich sin bschwerden rnofft er vnss an mit sinem schnlt-

hcsscn vnd angebornen fründcn, im das regiment abzenemen

vnd unss das kloster mit sampt aller hab vnd gütren zuo

vnsren Handen, vnd das selbig znv versechen nach vnsrem

gsallen, ouch inn und sine brüder daruss zuo versechen nach

aller nottnrfst, als er sich trüwlich versechy vnd vnsren Herren

dess wol vertrüwity. Sölich sin Meinung vnd ratschlag kein

nit allein vs sinem gmüt, bsonder so wery er vnd sine brüder

dess wol bedachtlich über ein kommen. Mit vil andren

Worten, nit not alle zuo melden. Vff das stnvnd ers.ssos

nss mit sampt den sinen.

Do fassend mine Herren über den Handel vnd erwägend
die fach nach ir besten verstentniss, so vil inen got verlech,

vnd cntschlussen sich dess, das dry man von iren klein vnd

grossen reten znv Herren abt in die Herberg gan, vnd im die

befelch zuo sagen, die Meinung: es'wäry miner Herren von

Zürich bit vnd beger an sin gnad, widrumb hin nss gen stein

zuo keren vnd alda mitt husshalten, wie vor, das best ze-

thuon füro wie biss har: das weltind ünsre Herren vmb

0 Lies: bas?



sin gnad beschulden vnd verdienen, ouch mit denen, so

er vcrmeinty wider sin gnad zuo sin, vnd widerwertigen, so

vil zno verschaffen, damit er rüivig glassen würd; dessglichen

mit sinen conentherren in sonders handlen, dar by er spüren

würd truwen bistand vnd guotenn schirm nach uvttursst vnd

bestem vermögen miner Herren. Wie wvl alle srüntlichen

wort, ouch zuosag, so man au in suocht: le trüwlicher er

mine Herren bat, im das regiment abzuonemen. Vfs das selb

mal suor er hinweg vnd wvlt die sach witer vcrsuochen.

Äurtz darnach, vmb die fasnacht anno xxvs>) vnd klagt
sich wie vormals mit ernschlicher flechnng vnd bitt, im das

regiment abzuonemen; dann er könde, möchty und wölty nit
lenger in diser sach steken, wandt aber sur, inn und sine ssos

couent znom trülichvsten zuo versechen, angesechen sin trüw
hnsshalten. Vfs das ward im antwurt wie vormals, ouch

gebetten, furvhin das best zethnon; sölty vnch ansechen,

das nimans on ein krütz wery. Zno letscht was sin klag
wie zum ersten, vnd nämlich von im anzöigt er, wie die

predieanten im sins Wesens zuo nach suochen wöltind, das

doch im nit zno erliden wery.
Also uss sv großen anrüffen wnrdend die gedachten

predieanten, ouch die ünsren vvn stein berüfft für mine Herren,

vnd die selbigen wvltend doch all dry min Herren gegen andren

Verhörren, was doch so schwers im Handel stekoty. Vfs das

alles, nach gnuogsamer verhörung aller parthien klag vnd

antwürt, erfunden vnd ermessen, das vil gmelter apt nit alle

fachen znom besten verantwürt nach notturfft. Do das bschach,

sachend mine Herren an, damit grösser vnruow vnd zwitracht
vnderlassen würd vnd heren ssos abt finer bitt gwert, das

nnrüwig wesen abgnomen, vnd verordneten einen Pfleger in

') Hier wohl Etwas ausgefallen.
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das vil gmelt klofter, mit Herren apts gunst vnd willen,
besuchend dem verordneten Pfleger, hin für das best vnd wegstcs

zethuon vnd sich dess regimentz an ncmen, antwürt zno geben,

wie vormals Herr abt gethan.

Dem nach verordneten vnser Herren von zürich von irv
rat biderb lüt, mit gedachtem apt srüntlich gegen zno gan
in finer anfordrnng. Dann mine Herren warend guotz ivillens

gegen im; sy erbuttind sich vnch, was müglich wery vnd das

klofter ertragen möchty, das selbig mit im zno teilen, ouch

finen couent-brüdern. Die verordeten von unsren Herren

ermassend onch die gült, so das klofter ingends hatt vnd

haben möcht, vs sinem (dess apt) ft angeben, dem sy vertrnw-
tend. Vnd was nit minder dess nsgebens, so das klofter

hin nss schuldig ierlich sich erfand, ob acht hundert gulden,
dess sich min Herren nit versechen hettind. (2'ft Doch überkam

man mit dem apt nach allem ersuvchen, vnd was die

ding ertragen möchtind, vnd fand sich, so alles vsgricht — hinnss-

geben der zinsen, onch fursechung des apts vnd sines concntz —,
das sich troffen Hetty by zwelfhundert gulden, on andren

rosten, so man haben und brachen müsty. In sonders dess

abt gült was geschöfftft vnd geordnett, nämlich: an .korn

drisig malter, an Haber drisig malter, an gelt hundert psnnd

Pfenning (am Rand: item an win fier fnoder vom besten

gwechssh zwo suwen oder sechs gulden darfür, ein ochsen fnr
zechen gulden, fier wegen mit höw, fier wegen mir strow, item

ein grosse zal silbergschir mit sampt sechs vffgrüster betstaten. ^

Also nam er dis oronung vnd zal an. Damit er defter bass

von miner? Herren bedacht ward, sagtend sy im zno: wo es

im füglich wery, ein Hufs ze koussen, wöltind sy im dryhundert

6 Die Klammer steht irrthümlich erst hinter angeben. — à?. :

gcschöpfft.
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gulden dargeben in libdings wiss, doch nach sinem abgang

widrnmb an sy fallen, vnverhindert iemans; doch mit was

gnotz er nsgestürt, onch erobren vnd furschlachen möchty, sölty

vnd möchty er sölich guot gnnncn vnd geben nach sinem

gfallen.

Vnd vmb dife obgeschribne bekomnis soltend im mine

Herren von zürich briefs vnd figel harvmb vff richten, vnd

das fetzen vff defs klosters guter vnd hab. Vnd ward diss

ubergebnis einhellig, wol besint beiderteilen vffgricht,
übergeben vnd angnomen, ouch mitt gnnst, müssen vnd willen defs

opts nnd finer cvnent Herren vnd onch srüntsehafft nachgelassen.

Solich vrdnnng vnd übergab ward den schriberen gon Zürich
in ein copy znogschickt. Vff das ward ein vffzug vnd hinder-

ftcllnng der fchriberen, damit Verzug bschach, vs vile der

gschcfftcn, mit denen vnfre schriber do zemal beladen warend,

onch das sy vcrmeintend, es wcry nit not dran glegen. Tann
mine Herren siglent mit dem grossen insigcl zwey mal im iar,
vnd was diss zit zwüschcnd in» ; vermeint onch, hettind kein

zwifel, das Herren apt so vil dar an glege» wery: dann

vnzwisflet der sach') so hettind mine Herren im ghalten,
abglich kein gschrifft dar vmb gemacht noch vffgricht wery.

Was aber har zwnschend in gerisen — ob es den apt

gernwen oder snst böss zungen, denen mit vnglük wol ist,

har znv geret oder sich geübt habend, mag man bedenken —
iedoch der vnwill wuochss inn Herren abt, vnd wurdend mine

Herren dess bericht, das etlich lütt mitt im red hieltend, des

sy nit versechen hettind. Nnd fieng der vil gemclt abt an,
vff die sach von minen Herren in znv nemen, vnd ward im

vsgricht vnd bzalt by anderthald hundert gulden, das mine

Herren keins Widerwillens sich versechen hettind. Doch wie

y Lies: vnzwyffleter sach ---unzweifelhaft.
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dem allem: sy wurdcnd dach dess vnwillcns mit der zit gwar
vnd besvrgtend vnruow vnd böss vffwiser, vnd befalchend

vnsrem amptman, imi den abt zuv versechen mit fier
knechten s2^s zuv versechen vnd Hütten, damit er sich selbs

vnd mine Herren nit vnrüwig machete vnd nit witter in Visen

ssos vbgemclten vertrag gecndret würd, vnd snst keiner vrsach

anders, dann allein durch sriden vnd rnowen willen, deren

sich mine Herren flissend, das mengklich biss vff den hüttigen
tag spurt, sieht vnd innen wirt vnd furohin mit der hilf
gottes, so verr man dess kan vnd mag vnd ünss dess nieman

vrsachett; wo das aber, wurdind sy thnon nach gstalt vnd

glegenheit der sach. Dem nach uss gschiekte, vnd finer gvnne-
ren hilf, endrann vnd kam über die innren hin uss der vil
gnant abt vnd suocht dem nach rat vnd hilfs von andren

lütten, dess mine Herren sich noch vil minder versechen hcttind,
dwil er als ein burger sich billich gflissen hetti finer Herren

vnd schirmeren gfallcns.

Doch nütz defter minder gab er minen Herren anzöigung
vnd hielt red mit inen, ietz zuv krützlingen, dann zno schaff-

hnsen, vnd zwüschend alwegen sin red was: ia, wann ir mir
das guot heruss lassend — so vil korn, so vil win, so vil
husblunder — so wölty er aber dann srüntlich losen vnd

bescheidne gnoti antwurt geben, dess mine Herren alweg srüntlich

znogabend vnd willfaretcnd, bis nütz mer im klostcr was,
dar an er mvchty ansprach haben; znoletscht mitt sölicher

vngeschikten Handlungen vmbgieng, den vnsren mit vngschikten

Worten angeloffen m friem veld, den vnsren onch getröwt zuv
verbrennen, onch korn vnd ein ross vss dem gschir, so das

von hiltzingen gon stein dem kloster znofüren soltend, vnd

andren mer vngeschiklikeiten, das mine Herren ein miss sal

nit vnbillich gehept.
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Dem nach, als dis sach ein vnmass wolt gwnnnen,
schribcnd mine Herren in aller besten form vnd gstalt niver

F. D. zno gon spir, vuch andren F. D, Vögten vnd denen

von zelt, vnd ermanet zum trüwlichosten, die erbeinnng zno

bedenken, was die selbig vermöchty oder zuogeb. Vmb diss

bger vnd surschlag ward minen Herren von zürich ein wider-

gschrifst von üwer F. D., ein anschlag dess rechtens, wie die

selb durchlüchtikeit wol indenk verhosst würd, nit vergessen ssos.

In disen vnd zwüschend ward aber ein anschlag angesechen

von beiden parthien, das ietweder teil zwen fromme menner

erwellen vnd die selbigen söltind har inn iro fliss ankeren,

wie sy die sach zum aller früntlichosten vereinigen möchtind,

damit der span srüntlich zurleitt würd durch friden vnd

ruowen willen. Dass bschach nach frene. Do was luter sin

letschter abscheid (des apts) vnd wölty s3^s nitt witter, noch

noch sich nccher bedingen lassen; er hetti sin vuch kein gwalt,
dann darby zno beliben, die Meinung: man wnsti wol, das-

man in disem kloster sant benedicten orden halten, ouch da

singen vnd lesen ssöltys, wie von alter har komen wery — wie wol

er sich vormals zno schaffhusen in ander weg sich begeben

hatt vnd diser Meinung do zemal nit was. Vfs das namcnd

die verordneten boten verdank, vnd gabend gedachtem apt kurtz

antwnrt: vnsre Herren hettind sich einer andren Meinung ver-
sechen vnd nit also knrtz abgebunden, bsonders so er sich zno
schaffhusen milter sich eroffnett vnd zuogsagt hetti, zno dem

sin briefs vnd sigel hin uss geben einer andren gstalt wider 0

uff letscht mal, vnd dar vmb wer das minen Herren nit
glegen, ouch der iren von stein; dann wo man möchty finden
vfs die ersten Meinung, wie die zno geb, mitten möchty, als
ob er bsorgen müsty abgang dess klosters oder iro gnlt, das

0 Lies: weder?
14
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all dann mine Herren von zürich inn versorgen vnd verseehen

vmb den zuosag, vnd also vfs vnser statt vnd land setzen,

damit er kein abgang bsorgen, bsnnders wol vernügt daran

mvchti werden. Dar zno wert) sin letste meinnng wider
miner Herren von zürich Mandaten, so sy hettind lassen us-

gan; das selbig wurdind sy nit wider rüssen, — vnd mit vil
andren Worten, so sich in disem Handel gegen andren ergangen.

Und dar umb, gnedigster fürst, möchtind mine Herren

von zürich hinderdacht werden, als ob inen allein vmb das

guvt, so das vnd andri klvster in vnser grichten nnd gebieten,

etwas bsnnders gsuoch har inn begcrtind. Nein, nein! allein
luter, so got ond die welt sicht, mit was vnmass die güter
gebracht, onch was vnrattcs teglich vß der geischlichen gütren
gebrucht wirt, onch nüttzes dar nss enspringt, sicht man
teglich: mit znorüstung vil blnot vergiessens, mit vnderdrnknng
der armen, mit hocher eigner er, so sy zuo inen gezogen, da

mit schier aller weltlicher gwalt verachtet, ia die obristen in
der welt dar zuo bracht vnd vnderwnrsflich gmachett, die süs

zuo küssen — : das alles hand mine Herren zuo hertzen gsas-

sett vnd vnderstanden, sölich erdacht örden ab lassn geno,
vnd ir hab vnd güter nit zno ir Handen oder ir selbs gniess,

bsonders zno vffenthalt der armen, so ir schweiss drumb ver-

ert, st onch kranken, so nit mer arbeiten, vnd witwen vnd

weisen zuo erzüchen, dessglichen glerte fromme menner dar

nss zuo erzüchen, damit arm gschikt gesellsens dar uss erzogen,

zuo dienen dem Helgen gottcs wort, da voriyals die Vetter

mit iro sünen vfs den hochen schuolen verzert vnd zuo armnt
koinen sZbs, dar mit onch gmein gschikt menner erzogen wer-
dind vss gmeinem gnot, und der gmeind onch die selbigen zuo
dieneren verordnet werdind, dar mitt schinden vnd schaben,

st verrert: vergossen.
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so vorhar durch ablvss, opfrcn vud ander schindungen, der

arm gmein man entledigt vnd ir übel zit s?s mit iren widen

vnd kindcn gebrncht werd.

Vnd dar nmb, gnedigoster fürst vnd Herr! vwer f.') g.

welly bedenken miner Herren Herren von zürich guot cristen-

liche Meinung, in dero ir anschlag ist zuo beharren, so wit
inen got krafft vnd macht gitt! Vwer k.ch g. welli ouch

bedenken vnser altfordren Harkomen, ouch nechst verschines zngs,
so wir in üwerm dienst in meiland sgethons, dardurch wir von
andren wenig frnntschafst erholt vnd noch ein bezalung vjstadl,
vnd wir die vnsren also vnvfsrürisch erhaltend, dardurch üwer
k. g. wol ermessen kan vnd mag rnsren guoten willen, so wir
tragend zuo v. k. g. vnd dem huss österich. Es ist ouch vnser

bit an v. k. g., vnss, ouch vnser kloster zuo stein mit aller

zuo ghörd, wie von alter har ingangen ist —: so wcllind
mine Herren irs erbiettens nach die armen daruss versechen,

das es got ein lob vnd den armen allenthalb, wo wir sölich gnot
in nemend, zum trüwlichosten versechen nach vermog. Dann

wo es by dem gemecht oder testament, so dik gemelter apt
gethan, bliben sölty — : was got dar uss gelopt, mag man

müssen, ouch ungschikt denen, so man so vil zinss hinuss gibt

hvnrnow) ssos; dann allen denen, so man schuldig ist vnd wirk,

thnond ansuochungen by vnsrem Pfleger. Vnd dar vmb ouch

zuo besorgen — wo svlich testament ein furgang söltind haben

in disen vnd andren landen — was es zuo langen tagen

bringen würd, vnd sust vil srömder vngschickter rechtshandlungen,
die briess vnd sigel vmb ir gült habend vnd alles hindren-
andren verbunden ist. Vor sölichem allem zuo sind, ist nochmals

miner Herren von zürich bit vnd beger: ü. k. g. welly svlichs

') Hier ist Etwas übergeschrieben, was etwa oderkunglich heißen

könnte. — 2) Korrigiert aus f.
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zuo hertzen fassen vnd sölicher gnoter Meinung sich entschlossen'),

damit mine Herren bsonder gnad von v. k. g. spüren vnd

enpfinden mögind; vnzwiffel werdend mine herreu solich frunt-
schafft vnd willfaren vndertänigklich beschnlden vnd verdienen

vmb ü. k. g., onch das huss osterich, das got der Herr lang
beschirmen vnd guoter regiernng enthalten welly. ^

Datum zürich ec.

Lies: entschliessen.
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